
240.0 x 300.0 mm

Der König der Wüste trägt eine Krone aus roten, 
orangefarbenen und gelben Blüten. Ein Dornenpanzer 

schützt ihn bei seiner beharrlichen Ausbreitung  
in Trockengebieten.

Der hartnäckige Eroberer

K L A S S E :  Bedecktsamer 
O R D N U N G :  Nelkenartige 
F A M I L I E :  Kakteengewächse

W I S S E N S C H A F T L I C H E R  
N A M E :  

Opuntia  
ficus-indica

Wurde als eine 
der ersten Arten der 
Neuen Welt von den 

Spaniern nach Europa 
eingeführt.

K R Ä F T E : 

Der  

Feigenkaktus

Das ausgedehnte und tief 
reichende Wurzelsystem 
bekämpft die Erosion 
des Bodens und sorgt für 
dessen Erhalt.

G R Ö ß E 
Der Stamm kann bis zu 5 m hoch werden 
und einen Durchmesser von bis zu 35 cm 
erreichen.

F A R B E 
Die Triebe sind grün. Die Feigen, die 
zu Anfang ebenfalls grün sind, werden 
während des Reifeprozesses erst gelb 
und dann rot. Die Blüten können rot, 
orangefarben und gelb sein.

B E S O N D E R E  M E R K M A L E 

Die strauchige, dornige Pflanze hat keine 
Blätter, sondern flache, ovale Triebe, die 
sich verzweigen können.

A L T E R 

Kann bis zu 100 Jahre alt werden.

V E R B R E I T U N G 
Stammt ursprünglich aus Mexiko, wächst 
an kargen, trockenen Standorten und wird 
weltweit kultiviert.

F O R T P F L A N Z U N G 
Geschlechtlich (über Samen) und unge-
schlechtlich (durch Klonbildung der Triebe). 
Die Blüten sind zwittrig. 

F E I N D E 
Die Cochenilleschildlaus ist ein Schädling, 
der sich nicht von den Dornen abhalten 
lässt.

S U P E R 

REGENERATION
Jeder abgebrochene Trieb des Feigenkaktus wächst im Kontakt mit der Erde neu. 
Die Fähigkeit jedes Segments zu wurzeln, ist außergewöhnlich. Aufgrund seiner 
Regenerationsfähigkeit gilt der Feigenkaktus in Mexiko als Pflanze des Lebens.

S U P E R 

SCHUTZ
Der Feigenkaktus schützt sich mit einem Dornenkleid vor den Angriffen seiner 
Fressfeinde. Die längeren und stabileren Dornen schützen die Triebe (also die flachen, 
ovalen Segmente), die kurzen und haarigen die Früchte.

S U P E R 

FRÜCHTE
Die Kaktusfeige ist eine große, ovale fleischige Frucht mit vielen Samen. Die Schale 
ist dick und mit Dornen besetzt. Solange die Frucht noch unreif ist, sind die Stacheln 
ganz fein und fest, aber sobald sie reif ist, werden sie brüchig und lassen sich leicht 
entfernen.

S U P E R 

WIDERSTANDSKRAFT
Der Feigenkaktus hat harte, widerstandsfähige Strukturen entwickelt, um in der Wüste 
zu überleben. Dank des Wassers, das er in seinen Segmenten speichert, ist er in der 
Lage, in heißen, trockenen Gegenden zu leben. Er übersteht auch starke Winde, erträgt 
Kälte und widersetzt sich dem Befall durch Schädlinge und Krankheiten.
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Das Symbol Afrikas gilt seit Urzeiten als heilig, wird medizinisch  
genutzt und versorgt die Bewohner der Savanne mit Wasser und Nahrung.

Der tausendjährige A�enbrotbaum
K L A S S E :  Bedecktsamer 
O R D N U N G :  Malvenartige 
F A M I L I E :  Malvengewächse

W I S S E N S C H A F T L I C H E R  
N A M E :   

Adansonia  
digitata

Das Alter eines 
Baobabs lässt 

sich nicht anhand 
von Jahresringen 
bestimmen, denn 

diese verschwinden 
mit der Zeit.

K R Ä F T E :

Der  

Afrikanische 
Baobab

Das Wasser des Stamms ist 
eine wertvolle Quelle für 
die Tiere in seiner Umge-
bung. In der Trockenzeit 
bohren die Elefanten den 
Baobab-Stamm mit ihren 
Stoßzähnen an, um an das 
Wasser zu gelangen.

G R Ö ß E 
Der Baobab kann bis zu 25 m hoch 
werden und sein Stamm einen Umfang 
von 10 m erreichen.

F A R B E 
Die Borke ist schwarz, rot oder grau.

B E S O N D E R E  M A E R K M A L E 

Die Baumkrone ähnelt einem 
Wurzelgeflecht, deshalb nennt man 
den Baobab auch den „Baum, der 
kopfüber wächst“. Die Blätter erinnern 
an eine gespreizte Hand, daher der 
wissenschaftliche Name digitata (mit 
Fingern).

A L T E R 
Wird normalerweise 400 bis 1000 Jahre 
alt. Vereinzelt gibt es aber auch Exem- 
plare, die über 2000 Jahre alt sind.

V E R B R E I T U N G 
Heimisch in Afrika südlich der Sahara und 
in Australien. Vor allem in Madagaskar ist 
der Baobab weitverbreitet, dort gibt es 
sechs verschiedene Arten.

F O R T P F L A N Z U N G   

Geschlechtlich. Zum ersten Mal blüht der 
Baobab mit etwa 10 Jahren. Die Blüten 
sind zwittrig.

F E I N D E 
Der Baobab ist ein Opfer der globalen 
Erwärmung und rücksichtslosen 
Abholzens. Sein Verlust wäre eine Kata-
strophe für das Ökosystem, da er eine 
wertvolle Wasser- und Nahrungsquelle 
darstellt.

S U P E R 

LANGLEBIGKEIT
Der afrikanische Gigant ist ein Überlebenskünstler in trockener Umgebung und kann über  
1000 Jahre alt werden.

S U P E R 

WIDERSTANDSKRAFT
Die dicke Borke hält den Buschbränden in den Savannen südlich der Sahara stand.  
Die Samen sind so widerstandsfähig, dass sie 5 Jahre nach ihrer Bildung noch keimen können.

S U P E R 

FRÜCHTE

S U P E R 

STAMM

Die Früchte haben die Form kleiner Honigmelonen und ein leckeres Fruchtfleisch, in das  
die zahlreichen Samen eingebettet sind. Der Baobab trägt Früchte zum Ende der Trockenzeit 
oder zu Beginn der Regenzeit. 

Im Inneren des sehr dicken Stamms befinden sich riesige Wasserspeicher, die vor allem 
während der Trockenzeit überlebenswichtig für den Baum sind.

S U P E R 

BLÜTEN
Der Baobab blüht in der Regenzeit. Seine Blüten sind groß, weiß und radialsymmetrisch, das 
heißt, aus jeder Richtung sehen sie gleich aus. Sie öffnen sich in der Abenddämmerung und 
schließen sich morgens. Hauptbestäuber sind Fledermäuse. Baobab-Blüten sind zwittrig  
(sie besitzen weibliche und männliche Fortpflanzungsorgane).

S U P E R 

WURZELN
Das Wurzelgeflecht des Afrikanischen Baobab dehnt sich weit aus, um in den trockenen Böden, 
auf denen er wächst, Wasser zu finden. 
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Mit ihren außergewöhnlichen Blättern macht sie reiche Beute. 
Fliegen und Spinnen sollten auf der Hut sein, wenn sie nicht von 
dieser kleinen, hübschen Pflanze verschlungen werden wollen.

Die attraktive Sumpfjägerin
K L A S S E :  Bedecktsamer  
O R D N U N G :  Nelkenartige 
F A M I L I E :  Sonnentaugewächse

W I S S E N S C H A F T L I C H E R  
N A M E :   

Dionaea 
muscipula

Die Venus�iegen-
falle wird geschwächt 

und stirbt, wenn sie 
im Winter keine 

Samenruhe 
(Dormanz) einhält.

K R Ä F T E :

Die  

Venus�iegen-
falle

Durch ihre Jagdtätig-
keit trägt die Venus-
�iegenfalle dazu bei, 
den Bestand verschie-
dener Insektenarten zu 
regulieren. 

G R Ö ß E 
Die Stängel sind zwischen 3,5 und  
10 cm lang, die Stiele der Blüten 
können im Frühjahr dagegen bis zu  
30 cm lang werden.

F A R B E 
Die Blätter sind grün und rot,  
die Blüten weiß.

B E S O N D E R E  M E R K M A L E  

Die Blätter sind rosettenförmig ange-
ordnet. Manchmal verbinden sich 
mehrere Pflanzen zu Horsten.

A L T E R 
Wird unter perfekten Bedingungen 
20 bis 30 Jahre alt, lässt sich aber 
schlecht kultivieren.

V E R B R E I T U N G 
Die Venusfliegenfalle stammt 
ursprünglich aus Sümpfen, Bächen 
und Teichen im Südosten der 
Vereinigten Staaten, gedeiht aber auch 
in anderen Gebieten mit ähnlichen 
Bedingungen. Sie ist die meist- 
kultivierte und -verkaufte 
fleischfressende Pflanze.

F O R T P F L A N Z U N G 
Geschlechtlich. Die befruchteten 
Blüten produzieren kleine schwarze 
Samen mit einem Durchmesser  
von 1 mm.

F E I N D E 
Sie reagiert empfindlich auf die 
Verschlechterung ihres natürlichen 
Umfelds. In einigen Gegenden wurde 
sie durch die Urbanisierung dezimiert 
und droht auszusterben.

S U P E R 

BLÄTTER
Die Venusfliegenfalle jagt mithilfe ihrer Blätter, die aus zwei Hälften bestehen und aussehen  
wie ein Mund. Wenn ein Insekt oder ein kleines Tier (vor allem Fliegen und Spinnen) sich  
daraufsetzt, klappen die Blatthälften blitzschnell über der Beute zusammen. Der Verdauungs-
prozess dauert etwa 10 Tage.

S U P E R 

SENSIBILITÄT
Die reizempfindlichen Fühlborsten (Trichome) der Fangblätter reagieren auf den Kontakt mit 
der Beute und lösen ein elektrisches Nervensignal aus, das die Falle zuschnappen lässt.  
Der Fangmechanismus unterscheidet zwischen lebendiger Beute und anderen Impulsen,  
z. B. Wassertropfen. Kleine Beutetiere lässt die Pflanze wegen ihres geringen Nährstoffgehalts 
wieder entkommen, die Falle schließt sich nicht vollständig. Auch der Verdauungsprozess 
setzt dann nicht ein und nach 12 Stunden klappen die Blätter wieder auf.

S U P E R 

SCHNELLIGKEIT
Das Fangblatt der Venusfliegenfalle braucht je nach Größe der Beute und Umgebungs-
bedingungen nur etwa eine Zehntelsekunde, um zuzuklappen.

S U P E R 

INTELLIGENZ
Wegen des nährstoffarmen Bodens, auf dem die Pflanze wächst, hat sie die erstaunliche Fähigkeit 
entwickelt, Insekten zu fangen und zu verdauen, um sich mit den nötigen Nährstoffen zu versorgen. 
Sie betreibt Fotosynthese, ist aber außerdem Fleischfresserin und nutzt so auch tierisches Eiweiß.

S U P E R 

SUBSTANZEN
In den Blättern befindet sich der für kleine Insekten unwiderstehliche rote Pflanzenfarbstoff 
Anthocyan. Die Blattränder sondern einen zähflüssigen, glänzenden Schleim ab, der die Beute 
anlockt und festhält. Anschließend scheidet das Blatt ein Verdauungssekret aus, das die Beute 
zersetzt, um die Nährstoffe aufzunehmen.
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